Der Zellkörper, auch Perikaryon genannt, stellt das Zentrum des Neurons dar. Er enthält neben dem Nukleus weitere Zellorganellen, die für die Proteinbiosynthese notwendig sind wie unter anderem Ribosomen, das endoplasmatische Retikulum und den Golgi–Apparat. Der Zellkörper sorgt für die Synthese der von der Zelle benötigten Makromoleküle. Von ihm gehen zwei Typen von Zellfortsätzen aus, die Dendriten und das Axon. Beide stehen im Dienst der Erregungsweiterleitung. 
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Die Dendriten sind baumartig verästelte Zellfortsätze, die dem Zellkörper des Neurons entspringen. Sie dienen der Signalweiterleitung in Richtung des Zellkörpers und stellen nicht zuletzt durch ihre starke Verzweigung eine große Oberfläche für den Empfang von Signalen anderer Nervenzellen bereit. Bei einer typischen Nervenzelle findet man an den Dendriten mehrere Verbindungen mit anderen Nervenzellen. 
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Ein wichtiger Abschnitt eines Neurons ist das sogenannte Axon, auch Nervenfaser oder Neurit genannt.

Hierbei handelt es sich um einen, im Gegensatz zu den Dendriten, sehr langen einzelnen Nervenfortsatz. Über das Axon werden die von den Dendriten aufgenommenen Signale vom Zellkörper zu seiner Spitze weitergeleitet, an deren Ende eine synaptische Endigung sitzt, die der Übertragung des Signals auf die nächste Zelle dient. 
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Die Nervenfasern oder Axone von Wirbeltiernervenzellen im PNS sind oft von bestimmten Gliazellen, den Schwannschen Zellen, umgeben. Dabei ist eine Nervenfaser meist von vielen hintereinander liegenden Schwannschen Zellen überhüllt. Man bezeichnet diese Hülle als Myelinscheide. An den Stellen wo zwei Schwannsche Zellen zusammentreffen, liegt die Axonmembran ein kurzes Stück frei. Diese freien Abschnitte tragen den Namen Ranviersche Schnürringe. Im ZNS wird die Myelinscheide von einer anderen Gliazellenart, den Oligodendrocyten gebildet. Die Myelinscheide isoliert das Axon elektrisch und hat eine wichtige Funktion für eine schnelle Erregungsweiterleitung. 
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Die Nervenfaser, oder Axon, eines Neurons teilt sich an ihrem Ende in viele verdickte Strukturen, die sogenannten präsynaptischen Endigungen. Die zahlreichen Berührungsstellen zwischen der präsynaptischen Endigungen eines Axons und den Dendriten der folgenden Nervenzelle sowie zwischen der Nervenzelle und einer Muskelfaser- oder Drüsenzelle heißen Synapsen. An den Synapsen werden durch chemische Botenstoffe, sogenannte Neurotransmitter, die ankommenden Signale auf die nächste Zelle übertragen.  
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Mögliche Lösung
Obwohl alle Neuronen einen gemeinsamen Grundbauplan besitzen, existieren dennoch unterschiedliche Neuronentypen. 
Aufgabe: 
Ordnen Sie die Begriffe pseudo- unipolar, bipolar, unipolar und multipolar den Abbildungen zu und versuchen Sie wesentliche Kennzeichen aus den Begriffen und der zugehörigen Abbildung abzuleiten. 
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Synaptische Endigung: 


Funktion: Signalübertragung








Ranviersche Schnürringe 











Myelinscheide: 


Funktion:  Isolierung der Nervenfaser, dient einer schnellen Erregungsweiterleitung, im PNS von Schwannschen Zellen gebildet 


 








Axon 


Funktion:  Nervenfaser, die der Signalleitung zur nächsten Zelle hin dient 








Dendriten 


Funktion:  Zellfortsätze, die Signale zum Perikaryon hin leiten. 





Perikaryon: 


enthält Zellkern (Steuerung und Regelung)  


Synthese wichtiger Makromoleküle











Präsynaptische Endigung


Funktion: Signalübertragung zwischen den Nervenzellen 
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multipolar
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Kennzeichen


besitzt nur einen Fortsatz 








Kennzeichen


mehrere Fortsätze entspringen dem Perikaryon 


mit Ausnahme des einen Axons handelt es sich bei den Fortsätzen ausnahmslos um Dendriten


häufigster Neuronentyp bei Wirbeltieren z.B. Motoneuronen 








Kennzeichen


ein vom Perikaryon ausgehender Fortsatz, der sich aber kurz hinter dem Zellkörper in zwei Äste gabelt


bei sehr sensiblen Nerven z.B. im Rückenmark 








Kennzeichen


besitzt zwei vom Zellkörper ausgehende Fortsätze 


vor allem sensorische Neuronen im Bereich der Sinne sind bipolar


klassisches Bsp. sind die Bipolarzellen in der Retina des Wirbeltierauges
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